
band abgeschlossen hat Bereıts 1966 erschıen mıt den Leges Eicclesiae der re
1969 ann I1 mıt den Gesetzen der Tre .2-1 Or der 111 mıt (jesetzen der TE
Eun cschhlıeßlich 19/4 mıiıt den Leges Ecclesiae der re und einem
CX Analytıcus tiıtulorum legum priıorum volumınum. Die Im nunmehr
melten esetze der TESl umtassen den wichtigen Zeiıtraum der Spätphase der ach-
konzıllaren Zeit, somıt das gesamte Corpus ecgum auls VI ın Ausführung des Il Vatıcanums.
Dem sınd zunächst eın1ge Okumente AdUus den Jahren4vorgeschaltet, dıe In den ersten
1er Bänden nıcht berücksichtigt worden sınd, etwa das „Quaestionarıum CUu nOormıs ad PTOCCSSUS
des sacerdotıibus lapsıs apparandos“ des damalıgen Offiziums VO 1964 In den Zeıiıtraum
VO'  —Afallen b  WIC  1ge okumente WIE beispielsweıise „Mysterıum Ecclesiae“‘. dıe De-
claratıon ber dıe kathe VO  —_ der Kırche (1973) „Cum matrımon1alıum“, das östlıche egen-
STUC „Causas matrımon1ales“, das Apostol. ahnschreıben „Marıalıs cultus“ Aus dem Tre
1974 Aus den genannten Beıspielen wırd auch ersichtlıch. daß der Begrıiff „Leges‘ be1l dieser
Quellensammlung nıcht 1Im rechtstechnıschen Inn gemeınt ist Es sınd vielmehr „leges UUaAC VI
alıquo saltem modo praeceptiva, SIVEe strıcte lurıdıca, SIVE doctrinalı, moralı, lıturgica, S1Ve paeda-
v0g1Ca vel socıalı, praedıtae sunt“ (Vorwort VOIN Ochoa). Es wıird sıch somıt nıcht 11UT der Kanonıist
ber das Erscheinen dieses Bandes freuen. Wıe schon Del den ersten ıer Bänden, ıst auch In

ach dem Abdruck des Dokumentes A nde Jeweıls der ursprünglıche Fundort angeführt.
Der Band schlıe mıt einem chronologıschen CX der Okumente, sıch eın weıterer

SX der Textanfänge und der Diözesen SOWIE e1INn analytıscher CX der ıte der esetze des
vorlıegenden Bandes anschlheßt Henseler

BOEKOLT, eienr Das eheimntSs der FEucharıistie In der kirchlichen Rechtsordnung.
Grundriß der partıkularen Gesetzgebung tür dıe Bıstümer in der Bundesrepublık
Deutschland Reihe Bıblıoteca dı SCIENZE relıg10se, Roma 1981 I1 ıbrerıa teneo
Salesiano. I9 S Kl 2950

Die kırchenrechtliche Arbeıt des VT dıe ın engster Beziehung Z Liturgiewıssenschaft un:
mıiıt WIE In Bertones Vorwort el „1m Geiste des interdıszıplinären Dıalogs  C6 ste hat
sıch ZUT Aufgabe gemacht, dıe partıkulare Gesetzgebung der deutschen Dıözesen ın ezug auf das
Sakrament der Eucharıstıe darzustellen Be1l der großen ahl der ach dem ı88 Vatıcanum diıesbe-
züglıch erlassenen Normen ist e1in olches orhaben nıcht leicht Dem ufor geht CS wenıger dar-
u. -eIne möglıchst vollständıge usammenstellung der einzelnen .. Gesetze erbringen, als
vielmehr das Bemühen, dıe Normen für dıe einzelnen Dıözesen untersuchen, dıe den AUS-
drücklichen pastoralen Auftrag des Il Vat Konzıls un Paul VI besonders ertüllen  C6 S 18) {[)a-
beı versteht der erl. das Kırchenrecht als eın {Ius 5Sacrum, „weıl dem sakramentalen en der
Kırche zutiefst verbunden ist un: Anteiıl dem sakramentalen Wesen der Kırche (S 179)
ETr geht VO  —_ der eCse aus „Dıe Verwesentlichung der Seelsorge geschıieht UTrTC das kanoniısche
eCHt. ıne sıcher nıcht unumstrittene, aber mutıge SS der der Rez zuzustimmen veErmag.

Der erl se1ine Untersuchung In Jer Abschnıtten der erste untersucht dıe rage, inwıeweıt
In den einzelnen deutschen Diözesen der e1s der Neuordnung des (Gjottesdienstes latz efunden
hat (z Ort und eıt der eHfeler.; erwendung der Muttersprache, MeßBßstipendien, onntags-
pflıcht, Gruppen- un Kındermessen). Der zweıte Abschnıiıtt wendet sıch den mıt der Kommu-
nıonfeler zusammenhängenden Fragen (z1.B eucharıstische Nüchternheıt, Empfang der
KOmMmmun10n, Reihenfolge VO  - Ers  eıiıchte un Erstkommunion, Eucharıstıe und Ökumene, Z
assung ungültıg Verheirateter un! wıederverheirateter Geschliedener ZUT Eucharıistıie). In einem
drıtten Abschnıiıtt wırd dıe Liıturgiereform In der partıkularen Gesetzgebung der deutschen DIiöze-
SCNH TILISC| beleuchtet. Der vierte Abschnuitt bringt 1ne abschlıiıeßende Reflexıion, wobe!ı sowohl
eilahren un ewmnne der Reformbeschlüsse als auch Desıiderate für dıe weıtere Reform ZUTr

Sprache kommen.

Hervorgehoben verdient dıe Feststellung des VEl daß dıe VO  — den kompetenten Autorıtäten
festgesetzte Neuordnung des Gottesdienstes keıne Wıllkür zuläßt. und daß „Experimente, dıe
möglıch In Vorbereıtung qauf dıe Reiorm, nunmehr verboten“ sınd (S 36) „Nur durch dıe
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TEUE Befolgung der allgemeinen un! vernünftigen Regeln Im Gottesdienst ann dıe Eıinheit des
Volkes Gottes SIC.  ar werden“

Hıer und da INa  - sıch VO eıf. etiwas wenıiger /urückhaltung gewünscht Warum keıine Be-
merkung {I{wa ZUT egelung der 1ÖzZese Hıldesheim, „daß dann, WEeNN das Mınıstrieren der MAÄäd-
chen Argernis CITERL, dıe Zelebration diese Mınıiıstration Vorzuziehen ists (S 63)? /war plä-Cciert erl allgemeın Tür 1Ine größere Flexıbilität In der Miınıstrantenfrage, ber ıne mutıigereStellungnahme hätte uch NIC| geschadet.
Insgesamt e1n verdienstvolles Buch, VO harakter her ben e1in „Grundriß“‘. Henseler

LARSEN, Egon: Amnesty International. Im Namen der Menschenrechte. München 1980
Kındler-Verlag. 239$:. Kı 24 .80
Eın aufrüttelnder Zeıtungsartikel des brıtiıschen konvertierten Rechtsanwalts Peter Benenson VO

961 gılt als Gründung VON „AMNESLY international al) (Schreibweise In der Bundesrepu-blık entsprechend dem aı-Emblem). Seıtdem ist dıe unpartensche Bürgermıitiative al mıt
1iwa 250000 Mıtgliedern un: 2500 Adoptionsgruppen (Bundesrepublik Deutschland 1981 650) In
1 30 Staaten ZUT einflußreichsten Hılfsorganisation der Welt für dıe Befreiung olcher Glaubens-
und Gewissensgefangener angewachsen, dıe weder Gewalt angewendet, Ooch gewalttätigemVerhalten aufgerufen en anhrlıc wırd inzwıschen für rund 1500 Adonptierte chie Freilassung CI-
reicht für seıt Larsemn, geboren In München. ebt se1ıt 939 In London. 1978 dıe
Originalausgabe ame In Barbed Wiıre) erschıen. Er schıldert anschaulıch Entwicklung, 1el-
SetIzUNg un Arbeıutswelise Von al; Auseinandersetzungen und ngriıffe werden nıcht verschwiıe-
SCH Als gleichbedeutende Aufgabenbereiche VO  —_ al kamen Im aulie der re dıe ampagnendıe Folter und dıe JTodesstrafe hınzu. Das Warum der Folter un der Olterer SOWI1E das Für
un Wıder der Jodesstrafe werden In nüchterner, abgewogener Weılse dargestellt. DiIie Folter ZI1e.
sıch WIE eın eT en WG dıe Beschreibung der ustande In den einzelnen Staaten, ın denen
al gewaltlos für dıe Befreiung VO  —$ meıst gefolterten Gefangenen kämpft (S 45—185) DiIe Ver-
dıenste VO  z al sınd 1977 durch dıe Verleihung des Friedensnobelpreises un 978 WTG den Preıs
der UN:  S für „hervorragende eistung auft dem Gebilet der Menschenrechte“ gewürdıgt worden.
Das Buch ist NIC. systematısch geordnet, das Inhaltsverzeichnis NUr VO  - begrenztem Wert, doch
verweıst e1In egıster auf Staaten un Personen. Der Anhang nthält außer einem ucC der InterT-
natıonalen Satzung VO  = al (nur „Ziele*® )-c)!?) dıe Allgemeıne Erklärung der Menschenrechte
(1948) un Anschriften VO  —_ al In der Bundesrepublıik, ÖOsterreich und der SchweIiliz Dem Leser
wırd bewußt: ılfe Ist möglıch; jeder ann mıtwırken. Das Buch ist als Informationsquelle und ZUrT
persönlıchen Motiıvatıon nachdrücklich empfehlen. Ossenbühl

NG Stephan Reimund: Vorhult des Preisens. Reıiıhe euge und Zeichen immero-
der Buchreihe Hımmerod 1979 erlag Hımmerod Drucke. RC 11,80.—
Seıit einıgen Jahren schon ist ın kırchlichen relsen dıe Dıskussion wıeder 1Im ange über das VCI‘-
ältnıs VO Kırche un: unst, ber Notwendigkeit un Möglıchkeıiten einer christlichen I:
eratur Und zugleı1c) meldet sıch eıne immer größer werdende ahl Jüngerer Autoren Wort,
dıe schreıben AUuUsSs dem relı1g1ös bestimmten ewußtseın der Z/uständıigkeıt für das, Was sıch ereignet
In der Welt und zwıschen den Menschen, dıe iragen, ob und Wwıe ott dabe! ist be]l alldem Eıner
der bekanntesten ist der Hımmeroder ONC Stephan Reimund enge In seiner MTL WIe ın der
meıst auf Kurzgeschichte und meditative Szenen beschränkten Prosa, dıe In ıhrer olft spröden, ZWI-
schen Klarheıt un verschlungener Metaphorık wechselnden Sprachgestaltung reitfen: als „KOm-
munıkatiıonswagn1s“ (Inge Meıdıger-Geise) charakterisıert wırd, ıll sıch dıeser Dıchtermöch e1IN-
reiıhen unter dıie „Verwundeten, dıe Gezeıichneten, dıe Wıdersprechenden, dıe Ergriffenen, dıe
Bewässerer, dıe utmachenden“ (Äußerung ber sıch selbst, 1nN; Christ In der Gegenwart Nr 1
24  S

In.dem vorlıegenden Prosaband geht Erlebnıisse, Erfahrungen, Erkenntnisse, VOT allem
Fragen und dıe SaNzZCh Fragwürdigkeıten, dıe verbunden seIn können mıt dem en als Mönch
und Ordensmann. Fragen, aber uch wıderfahrene, olft erns CITUNSCHN Antworten, lıterarısch A1l-
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